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Henlersarbeit am laufenden Band 


Todesſtrafe für alle Gegner des Hitler⸗Negimes. 


Berlin, 24. Juli. Zu der geheimen Sitzung des 
pveußiſchen Miniſterpräſidenten Göring mit feinen Mit⸗ 
arbeitern auf der Inſel Sylt und zu dem am Sonnabend 
ſtattgefundenen preußiſchen Miniſterrat wird bekannt, daß 
Göring die Feſtſtellung gemacht habe, daß Maßnahmen 
notwendig ſeien, die Rechtsſicherheit und den 
Rechtsfrieden für alle Zeiten zu jihern. 

Der Schutz der Kämpfer der nationalen Revolution 

ſoll unter allen Umſtänden ſichergeſtellt werden. Des⸗ 

halb haben alle Staatsanwaltſchaften und Gerichte 

Preußens ſeit Tagen eine erhöhte Tätigkeit nuſzu⸗ 

N weiſen. 


Bei einem Preſſeempfang erklärte Miniſterpräſident 
Göring, er habe einen außerordentlichen Miniſterrat ein⸗ 
berufen, um einmal über einen ſehr weſentlichen Punkt 
Klarheit zu ſchaſſen. Es habe ſich gezeigt, daß der 
Staatsfeind nur ſchein bar ganz über⸗ 
wunden ſei. Der Kommunismus erhebe aber wieder 
frecher denn je ſein Haupt. Er habe ſich daher entſchloſſen, 
keinen Tag länger zu warten, ſondern nun wirklich einmal 
mit eiſerner Fa uſt einzugreifen. 


Nit dem Tode wird bestraft. 


Miniſterpräſident Göring fügte dem hinzu: 

Wer ſich in Zutunſt gegen einen Träger der NS DA 
ober einen Träger des Staates vergreife, müſſe willen, daß 
er binnen kürzeſter Frift dafür ſein Leben verlie⸗ 
ren werde. Dabei genüge es vollkommen, menn er über⸗ 
Riget wird, daß er die Tat beabſichtigt (!!) habe, 
auch wenn die Tat nicht mit einem Tode geendigt hat. 

Die Todesſtrafe, ausgeſprochen durch Son⸗ 
dergerichte, ſoll ſerner auch in ſolchen Fällen ver⸗ 
hängt werden, wo in Zukunft das Anſehen und der Beſtand 
des Staates angetaſtet wird durch Verbreitung 
der ſogenannten Greuelpropaganda. Denn auch 
dieſe hat dazu beigetragen und trägt dazu bei, den neuen 
Staat zu unterwühlen und vor allem derartige 
Verhältniſſe zu ſchaſſen, die unter Umſtänden zu ſchwe⸗ 
ren Rückſchlägen für Deutſchland führen könnten. 

Das nachher noch am Sonnabend zuſammengekom⸗ 
menue preußiſche Staatsminiſterium hat den 
Artikel 54 Abſatz 2 und 3 der preußiſchen Staatsverfaſſung 
außer Kraft geſetzt und beſchloſſen, der Reichsregierung 
den Entwurf eines Reichsgeſetzes „zur Gewährlei— 
kung des Rechtsfriedens“ mit der Bitte um Verabſchie⸗ 
Ban Mm überreichen, die wohl ohne Zweifel erfüllt werden 


Der Geſetzentwurf ſoll „zur Abwehr von Angriffen 
ſtaatsſchädlicher Elemente“ folgendes beſtimmen: 


Mit dem Tode oder, ſomweit nicht bisher eine 
ſchwerere Strafe angedroht iſt, mit lebenslangem Zucht⸗ 
haus oder mit Zuchthaus bis zu fünfzehn Jahren wird 
beſtraft: 

1. Wer einen Beamten der Staatsanwaltſchaft oder 
der Polizei oder einen Angehörigen der Sturmabtei⸗ 
lungen (SA, einſchließlich des Stahlhelm) oder der 
Schutzſtaffeln (Ss) der NSDAP vorſätzlich tötet, 
oder wer es unternimmt, eine der vorbezeichneten Perſonen 
zu töten, oder der zu einer ſolchen Tötung auffordert, ſich 
erbietet, ein ſolches Erbieten annimmt oder eine ſolche 
Tötung mit einem anderen verabredet; 

2. Wer vorſätzlich Druckſchriften politi⸗ 
ſchen Inhalts aus dem Auslande einführt 
oder einzuführen unternimmt, wenn durch die Schrift 
a) das Verbrechen des Hochverrats oder b) ein Vergehen 
gegen die Vorſchriften über verbotene Vereine oder über 
verbotene Druckchriften oder c) ein Vergehen der ſtraf⸗ 
baren Aufforderung oder d) Anreizung oder ein Verbrecher 
gegen § 2 des Geſetzes gegen die Neubildung von Parteien 
begründet wird. 


... aber Amneſtie für Nas ⸗ Verbrecher. 

Berlin, 24. Juli. Miniſterpräſdent Göring 
hat den Juſtizminiſter ermächtigt, das Gnadenrecht 
auch hinſichtlich der noch nicht rechtskräftig entkhiedenen, 
gerichtlich oder ſonſtig anhängigen Strafverfahren auszu⸗ 
üben, wenn der Beſchuldigte die ſtraſbaren Handlungen in 
der Zeit vom 21. März bis zum 15. Juli 1933 im Zu⸗ 
ſammenhang mit der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution begangen hat. 


* 


Dieſe neuen Terrorpläne der Regierung haben 
allgemein überraſcht, denn man hatte bisher weder gewußt, 
daß der Rechtsfriede auch nach Auffaſſung der NS DAP 
nicht geſichert iſt, noch daß die nationalen Kämpfer bedroht 
find. Daher enthielten ſich anfänglich / die Blätter aller 
Kommentare zu der veröffentlichten offiziellen Ankündigung 
über Sicherung des Rechtsfriedens und über den Schuß 
der Kämpfer der „nationalen Revolution“. 

Für dieſe Straftaten ſind die Sondergerichte 
zuſtändig, ſoweit nicht die Zuständigkeit des Reichsgerichts 
oder des Oberlandesgerichts begründet iſt. f 


40 Zentner kommuniſtiſcher Druckichriſten beſchlag⸗ 

nahmt. 

Berlin, 24. Juli. In der Wohnung eines Arztes 
in Berlin⸗Neu⸗Köln wurde eine Hausſuchung vorgenom⸗ 
men und dabei 40 Zentner kommuniſtiſcher Druckſchriften 
keſchlagnahmt. — Der Arzt iſt bulgariſcher Staatsangehs⸗ 
riger und weilt zurzeit im Auslande. 


—— ———— — BER TETTERTGETEEE 


Oſtbahnverlaufsverhandlungen 
ergebnislos abgebrochen. 


Tokio, 24. Juli. Die Verhandlungen zwiſchen 
Man dſchukuo, Japan und Rußland wegen Verkaufs der 
Oſebahn durch Rußland an Mandſchukuo find ergebnislos 
abgebrochen worden. Die Delegation von Mandſchukuo 
verließ verſchnupft Tokio und kündigte an, daß Mandſchu⸗ 
kuo von einer Enteignung der Oſtbahn nicht zurückſchrecken 
wird. Der ruſſiſche Vertreter Umanſki iſt zur Bericht: 
erſtattung nach Moskau zurückgekehrt, während der Reſt 
der ruſſiſchen Delegation in Tokio verblieben iſt. 


Trotzti mit Familie nach Marſeille 
abgereiſt. 


Konſtantinopel, 24. Juli. Trotzki hat ſich 
Sonntag mit ſeiner Familie und Privatbegleitung an Bord 
des Dampfers „Bulgaria“ begeben, auf welchem er Stam⸗ 
bul verläßt, um ſich nach Marſeille einzuſchiffen. 

Trotzki bemühte ſich ſchon ſeit längerer Zeit bei den 
franzöſiſchen maßgebenden Kreiſen um eine Einreiſeerlaub⸗ 


nis nach Frankreich, um ſeinen Wohnſitz nach dort verlegen 


ſte rämter in ſeinem 


zu dürfen. Unter welchen Bedingungen Trotzki die Ein⸗ 
reiſeerlaubnis nach Frankreich gewährt wurde, iſt momen- 
tan noch nicht bekannt. 

Es ſteht noch nicht feſt, ob und wo er ſtändigen Auf⸗ 
95 nehmen wird. In Betracht kommen Marſeille oder 
Zaris. 


Zuſammenkunft Daladier und Nuſſolini. 


London, 24. Juli. Der Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ will wiſſen, daß eine Zusammenkunft zwiſchen 
Daladier und Muſſolini jetzt endgültig vereinbart ſei. Beide 
Staatsmänner werden ſich Mitte Auguſt an Bord einer 
Jacht treffen, auf der der franzöſiſche Miniſterpräſtdent eine 
Mittelmeerreiſe unternehmen wird. 


Nuſſolini jetzt ouch Kriegs miniſter 


Rom, 23. Juli. Kriegsminiſter Gazzera hat 
ſeine Dimiſſion eingereicht. Der König hat das Kriegs⸗ 
miniſterium Muſſolini übertragen. 


Somit bekleidet Muſſolini jetzt ſchon eine Reihe Mini⸗ 
Kabinelt, 


Eine neue ulrainiſche Partei. 


Nach der kürzlich erfolgten Spaltung der Undoperrei 
hat die radikal⸗nationaliſtiſche Gruppe der Ukrainer, die 
die Undo verlaſſen hatte, jetzt bereits mit der Organiſie⸗ 
rung ihrer eigenen neuen Partei begonnen. Das Preſſe⸗ 
organ dieſer Gruppe, die bekanntlich unter der Führung 
des Abg. Palijew ſteht, wird das Lemberger Blatt 
„Nowy Czas“ ſein. 


Wer wird Leiter der Weitebteitung 
des Außen miniſteriums. 


Durch die Ernennung des bisherigen Miniſterialdri⸗ 
genten Lipſki zum polniſchen Geſandten in Berlin iſt 
einer der wichtigſten Poſten im Warſchauer Außenmini⸗ 
ſterium frei geworden, nämlich die Leitung der ſogenannten 
Weſtabteilung. Die Neubeſetzung dieſes Amtes, dem 
praktiſch die Bearbeitung der geſamten Beziehungen Po⸗ 
lens zum Deutſchen Reich, zu den europäiſchen Weſtmächten 
England, Frankreich und Italien, zu den Vereinigten 
Staaten und ſelbſt zu den Ländern des Donauraumes 
unterſteht, erweckt daher in den unterrichteten politiſchen 
und diplomatiſchen Kreiſen beſonderes Intereſſe. Bis⸗ 
heriger Stellvertreter Lipfkis in der Leitung dieſer Abtei⸗ 
lung war der Miniſterialdirigent Dr. Wladimir Ada m⸗ 
kiewicz, einer der beſten polniſchen Kenner des inter⸗ 
nationglen Rechts. Neben Dr. Adamkiewicz kommt für die 
Nachfolge wohl vor allem Graf Joſef Potocki in Frage, 
der gegenwärtig die angelſächſiſche Sektion der Weſtabtei⸗ 
lung leitet, nachdem er vorher längere Zeit an der Bor⸗ 
ſchaft in London tätig war. Graf J. Potbekt iſt der Schwie⸗ 
gerſohn des Fürſten Janusz Radziwill, des Vorſitzenden 
des Auswärtigen Sejmausſchuſſes. wohl noch nicht be⸗ 
kannt iſt, welcher dieſer beiden Kandidaten ernannt werden 
wird ‚möchte man doch ſchon heute glauben, daß Graf Joſef 
Potocki die Leitung der Weſtabteilung übernehmen wird. 


Letzte Woche Weltwietſchafts konferenz. 


London, 24. Juli. Die fieberhafte und letzte 
Woche der Weltwirtſchaftskonferenz beginnt am heutigen 
Montag. Am Montag nachmittag um 15.30 Uhr wird eine 
öffentliche Vollſitzung des Währungsausſchuſſes den Wäh⸗ 
rungsbericht entgegennehmen, zu deſſen Fertigſtellung der 
franzöſiſche Finanzminiſter Bonnet am Sonntag abend in 
London eingetroffen ft. Konferenzpräſident Macdonald 
wird am Dienstag nachmittag die beiden Schlußberichte — 
den Wirtſchaftsbericht und den Währungsbericht — dem 
Konferenzbüro vorlegen. Das Büro wird dann enticheiden, 
ob ſich die Konferenz bis zu einem beſtimmten Zeitpunk 
vertagen oder durch das Büro wieder einberufen werden 
ſoll, wenn die Zeit dafür geeignet erſcheint. Gleichzeitig 
wird feſtgelegt werden, ob und in welcher Form das Bürs 
während der Vertagung aufrechterhalten wird und ob der 
eine oder der andere Ausſchuß während der Vertagung feine 
Arbeit fortzuſetzen hat. Der Bericht und die Empfehlungen 
des Büros werden dann der Schlußkonferenz am Donners⸗ 
tag vorgelegt. 


Henderſons erſte Vermittlungsaltion 
beendet. 


Paris, 24. Juli. Mit ſeinem geſtrigen zweiten 
Beſuch in Paris hat Henderſon ſeine erſte Rundfahrt durch 
die europäiſchen Hauptſtädte, die nach dem Feſtfahren der 
Abrüſtungsverhandlungen in Genf neue Möglichkeiten ſchaf⸗ 
jen ſollte, beendet. Ueber die Unterredung des Präſidenten 
der Abrüſtungskonferenz mit Außenminiſter Paul⸗Boncour⸗ 
wird von franzöſiſcher Seite offizibs ein Kommentar aus⸗ 
gegeben, in dem gewiſſe poſitiven Formulierungen enthal⸗ 
ten ſind. 

London, 24. Juli. Das Ergebnis der Henderſon⸗ 
ſchen Europarundreiſe wird in der Londoner Preſſe durch⸗ 
aus peſſimiſtiſch beurteilt. Der diplomatiſche Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ ſtellt feſt, daß Frankreich ſich nie⸗ 
mals zu einer Herabſetzung ſeiner militäriſchen Stärke oder 
zu irgend einem Zugeſtändnis an Deutſchland bereit erklä⸗ 
ren wolle, bis das nationalſozialiſtiſche Regime ſeinen 
„internationalen guten Willen und ſeine Harmloſigteit“ 
gezeigt habe und das vorgeſchlagene internationale Kon⸗ 
trollſyſtem ſich als wirkſam erwieſen hätte. Frankreich ver⸗ 
lange alſo eine zwei⸗ bis dreijährige Probezeit, die jeder 
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Neuyork, 23. Juli. Der Weltflieger Poſt, wel⸗ 


cher um 10.40 Edmonton zum Fluge nach Neuyork verließ, 


iſt wohlbehalten in Neuyort eingetroffen. Weit benötigte 
diesmal für die Weltumfliegung 7 Tage, 18 Stunden 49 
Minuten und verbeſſerte damit ſeine vorherige Leiſtung 
um 20 Stunden und 2 Minuten. 

Ungeheure Menſchenmaſſen erwarteten die Unkunft 
des Weltfliegers, jo daß die ganze Polizei mobilisiert wer: 
den mußte, um die Ordnung aufrechtzuerhalten und haupt⸗ 
ächlich um das Flugzeug zu jchlien. 5 
5 Poſt machte einen ſehr ermüdeten Eindruck und mußte 
aus dem Flugzeug herausgehoben werden. Vom Propeller 
geräuſch war -er betäubt. Seine erſten Worte waren: „Well, 
ich hab's geſchafft.“ Durch Mikrophon ſagte er an feine 
Eltern und Verwandten nur die Worte „ich bin müde“. 

Nachdem ihm ein Verband auf ſein blindes Auge er⸗ 
neuert wurde, ſchaffte man ihn im Polizeiauto nach dem 
Hotel, wo er in einen todesähnlichen Schlaf verfiel. 

Die Stadt Neuyork wird heute Poſt den öffentlichen 
Empfang bereiten. 


— — 


Die Molliions haben Bech. 
Flugzeug zertrümmert. — Er verletzt, ſie unverletzt. 


Neuyork, 24. Juli. Das Fliegerehepaar Molli 
ſon mußte um 3.15 Uhr mee. Z. in Stratford (Connecticut) 
wegen Benzinmangels auf einem kleinen unbeleuchteten 


Aus Welt und Leben. 


Das ſchwere Erdbeben in der Türkei. 
Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Ankara 
wurden bei dem letzten Erdbeben in der Gegend von De— 
nizzi nicht weniger als 14 Dörfer volltommen vernichtet. 
Die Zahl der Toten ſoll nicht erheblich ſein, dagegen ſoll 
der Viehbeſtand um ſo ſtärker gelitten haben. 


Mord an einem bulgariſchen Abgeordneten. 
Sofia, 23. Juli. In der Nähe von Kardzal in 
Südbulgarien haben zwei Türken aus perſönlichen Motiven 
den agrariſchen Regierungsabgeordneten Huſſejn Hadſchi 
Salibow, der türkiſcher Nationalität iſt, meuchlings er⸗ 
ſchoſſen. 
Durch eine dünne Schnut erwürgt. 1 8 
Aus Magdeburg wird berichtet: Beerenſucherinnen 
fanden in dem Neuhaldenslebener Stadtwald bei dem 
Forſthaus Zernitz im Gebüſch eine weibliche Leiche. Die 
Frau muß, wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde, eines gewalt⸗ 
jamen Todes geſtorben ſein. Der Zuſtand der Fundſtelle 
läßt darauf ſchließen, daß zwiſchen dem Mörder und ſei⸗ 
nem Opfer ein ſchwerer Kampf ſtattgefunden haben muß. 
Um den Hals der Leiche war eine dünne Schnur gelegt. Die 
Ermordete, deren Perſonalien noch nicht feſtſtehen, iſt eine 
etwa 25 Jahre alte Frau. 


Aus ſtand in den Hollywooder Filmgeſellſchaſten. 

Hollywood, 24. Juli. 775 Tonfilmtechniker And 
wegen Lohnſtreitigleiten in den Ausſtand getreten. Die 
Produktion ſämtlicher großen Filmgeſellſchaften iſt infolge⸗ 
deſſen ſtillgelegt. 


Mar u. Schilling geſtorben. 

Der Intendant der Berliner Staatsoper und Vor⸗ 
fibened der Akademie der ſchönen Künſte Max v. Schilling 
iſt in der Privatklinik von Prof. Sauerbruch an Ambolie 
im Alter von 65 Jahren erlegen. 


Ein Serum gegen die Faulheit. 

Von einer ſehr intereſſanten Entdeckung berichtet ein 
Pariſer Arzt namens Lavione. Er behauptet, durch einen 
Zufall ein Präparat entdeckt zu haben, das die Energie 
ungemein anſtachelt, ohne daß ſchädliche Nebenwirkungen 
entſtehen. Die Wirkung erſtreckt ſich über mehrere Wochen, 
ſo daß von einem Mittel gegen die Faulheit geſprochen 
werden könnte. Bei dem Präparat handelt es ſich um ein 
Alkaloid, das aber, wie er behauplet, ſich von den anderen 
Alkaloiden, hauptſächlich durch ſeinen Mangel an nach⸗ 

teiligen Reaktionen, unterſcheiden ſoll. 


Wieviel Menſchen gibt es auf der Welt? 


Der Vorſitzende der Internationalen Domographi⸗ 
ſchen Union, Sir Charles Eloſe, ſchreibt zu ſeiner letzten 
Statiſtik, daß die Zahl aller Menſchen auf 1900 Milllo⸗ 
nen geſchätzt werde. Im Jahre 1929 habe man die Zahl 
von 1827 Millionen Menſchen ermittelt. Die Bevöl⸗ 
kerung Chinas und Japans vermehre ſich am ſchnellſten. 
In der Mandſchurei ſei die Einwohnerzahl von 14 Millio⸗ 
nen im Jahre 1914 auf 30 Millionen geſtiegen. Die 
Dichte der japaniſchen Bevöllerung ſei ſo groß, daß Ja⸗ 
pan ſich notwendig nach einem neuen Expanſionsgebiet 
umſehen müſſe. 


das- ſich entladende Gewitter an. 


Flugplatz außerhalb der Stadt notlanden. Dabei wurde 
das Flugzeug zertrümmert. Während Molliſon ernſtlich 
verletzt wurde, kam ſeine Frau ohne Verletzungen davon. 
Polizei und Feuerwehr brachte beide in das Krankenhaus 
nach Bridgeport. Ueber die Verletzungen Molliſons. iſt 
noch nichts bekannt. 


Deutſcher ozeauflieger weiter verſchollen. 


Natal, 23. Juli. Ueber das Schickſal des deutſchen 
Fliegers Wirthſchaft, welcher von Dakar zum Flugs nach 
Braſilien geſtartet iſt, liegen keine Nachrichten vor. 
auf die Suche nach dem verſchollenen Flieger entſandten 
Waſſerflugzeuge lehrten unverrichteter Sache heim. 


Heule Nüchflug des 1 Bolbo⸗Geſchwaders. 


Neuyork, 24. Juli. General Balbos Luftgeſchwa⸗ 
der wird ſeinen Rückflug nach Europa Montag früh an⸗ 
treten. 


mn: 
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Neuer Dauerrekord im Segelflug. 


Hamburg, 24. Juli. Polizeimeiſter Guttſche ha! 
im Segelflugzeug mit einer Flugzeitdauer von 16 Stunden 
47 Minuten den bisherigen Dauerrekord um 14 Minuten 
überboten; er pendelte während des Fluges über Sy't, 
zwiſchen den Badeorten Wenningſtedt und Kampen. 


Tages neuigkeiten. 


Wollenbruch. 


Heiß und drückend wars den ganzen Tag. Tauſende 
von Menſchen haben die engen und ſtickigen Straßen der 
Stadt verlaſſen, um den Tag in der Kühle des Waldes 
unter ſchattigen Bäumen oder am Waſſer zu verbringen. 
Es wurde aber immer ſchwüler und man begann zu ahnen, 
daß es noch „etwas geben wird“. Immer beſorgter wurde 
nach Weſten nach den Vorzeichen eines Gewitters geſchaut, 
das nur ſo in der Luft hing. Und wirklich gegen Abend 
ziehen ſchwarze Wolken am Himmel auf, die ſich drohend 
langſam, aber ſicher immer mehr verdichten und bald den 
Himmel ganz verdecken. Jetzt heißt es aber, den Rückweg 
anzutreten, um noch zu retten, was zu retten iſt. Man 
kommt micht weit; ein plötzlicher heftiger Windſtoß, und der 
erſte Blitz mit gleich darauf folgendem Donner künden ſchon 
Der Regen läßt auch 
nicht lange auf ſich warten und praſſelt bald in großen 
Tropfen hernieder, alles durchdringend und nätzend, was 
er erreichen kann. Am ſchlimmſten ſind die Ausflügler 
dran, die ja am Morgen nicht ahnen konnten, was ihnen 
der Abend bringen wird. Ja, aber was hätte ihnen auch 
ein Schirm oder ein Mantel geholfen, denn das, was ſie 
erlebten, war kein Regen mehr, ſondern ein Wolkenbruch, 
gegen den auf freiem Felde kein Schutz zu finden war. 
Man marſchierte eben dem Hauſe zu, nicht mehr auf das 
Waſſer, das vom Himmel kam, achtend. Manche, die 


zogen ihre Röcke und Hemden aus und ſtrebten, dieſe auf 
dem Arme tragend, wie in der größten Hitze, ihrem Zic!e 


entgegen. Alle aber, die anfänglich ängſtlich an ſich 
herimtergejehen haben, machten bald gute Miene zum 
böſen Spiel, ſtimmten ein frohes Wanderlied an und 


ſchnitten Witze, die alle, auch die Aengſtlichſten, bald zum 
Lachen brachten. Es war dies ein merkwürdiges Bild: 
halbentkleidete Männer, Frauen in „Schlapphüten“ und 
enganliegenden, den Körper abzeichnenden Kleidern, mit 
lachenden Geſichtern und luſtigen Melodien auf den Lip⸗ 
pen, und dazu ein Blitz nach dem anderen und ein Donnor 
nach dem anderen, im wolkenbruchartigen Regen. Man 
wäre faſt der Meinung, ein Faſchingsvöllchen vor fi zu 
haben. Viele andere wieder waren ärgerlich oder zitterten 
vor Angſt ob des Blitzes und Donners. 5, 


Seidengarnſchmuggel. 
Drei Geſchäftemacher hinter Schloß und Riegel. 


In der Zeromfkiſtraße 29 wohnt ſeit längerer Zeit der 
Seidengarnhändler Dawid Chil Jakubowicz. Als Teil⸗ 
haber des Händlers waren die Brüder Moszek und Jidor 
Roſenblum bekannt. Das Grenzkommiſſariat in Lodz 
konnte feſtſtellen, daß die drei Händler Seidengarne aus 
Deutſchland in Polen in größeren Mengen verkauften, 
ohne daß die Firma irgendwann einmal eine Sendung j 
Garne aus Deutſchland verzollen ließ, und bald kam man 
dahinter, daß Jakubowicz von Zeit zu Zeit Sendungen 
unter den verſchiedenſten Angaben erhielt, in denen ſich 
unter anderen Waren auch Seidengarne befanden; 3 N 
waren Garne in Lumpenabfällen verpackt. 

Die drei Händler wurden verhaftet. Sie gaben nach 
vorherigem Leugnen dann zu, ſeit längerer Zeit dieſe Art 
von Schmuggel betrieben zu haben. Der Schaden für den 
Staatsfiskus wird über 100 000 Zloty berechnet. 


Südſruchthandel en gros, aber ohne Zollabfertigung. 

Nach längeren Beobachtungen konnte nunmehr der 
aus Sosnowice ſtammende Chanach Tornheim am Kati⸗ 
ſcher Bahnhof in Lodz feſtgenommen werden, der ſeit län⸗ 
gerer Zeit einen umfangreichen Südfruchthandel betrieb. 
Tornheim kam jede Woche mehrere Male nach Lodz und 
brachte Südfrüchte mit, die jedoch nicht verzollt waren. 
Einige Kiſten der Früchte wurden beſchlagnahmt und Torn⸗ 
heim ins Gefängnis gebracht. Nach den bisherigen Be⸗ 
rechnungen hat Tornheim den Staatsſchatz um annähernd 
25 000 Zloty hintergangen. (a) 

Wenn ein leichtſinniger Bruder badet. 

Daß der Leichtſinn der Menſchen oft zu den ſchwerſten 
Unglücksfällen führen kann, zeigt nachſtehender Vorfall. 
So verſuchte in den geſtrigen Vormittagsſtunden ein etwa 
jähriger Mann im Bade von Stefanfki in Ruda⸗Pabie⸗ 
nicka ein beſonderes Kunſtſtück vorzuführen. Er band #% 
Taſchentuch an den Halter der Schwebebahn und — 
das Taſchentuch mit den Zähnen feſthaltend, daran } 
Waſſer rutſchen. In der Luft hängend, riſſen ihm jedoch 
mehrere Vorderzähne aus und der Mann ſtürzte in die 
Tieje. Leicht hätte daraus ein größeres Unglück entitehen 
können. (a) 


Niefenbrand einer Lodzer Jabril. 


das Zertilweri PBiotelowsch, D. Juls i Sein infolge Blitzſchlag wiedergeben. 


Geſtern abend gegen 8 Uhr kündete der „Rote Hahn“ 
über Lodz wieder einen Brand an. Und das in der Zeit, 
als über der Stadt ei nWolkenbruch mit elektriſchen Ent⸗ 
ladungen niederging. Dieſes heftige Gewitter war die 
eigentliche Urſache des Brandes. Er iſt nach einem Blik- 
ſchlag in der Textilfabrik der Geſellſchaft für Handel und 
Induſtrie Piotrkowſki, Fuchs A (Pomorſka 141) 
ausgebrochen. Als der erſte Zug der Feuerwehr an den 
Brandherd eingetroffen war, ſtand das Hauptgebäude be⸗ 
reits in hellen Flammen. Ebenſo waren die Nebengebäude 
vom Feuer arg bedroht. Die Feuerwehr ſchritt ſogleich 
zur Rettungsarbeit, mußte dieſe aber am Hauptgebäude 
bald aufgeben, denn ſchon nach einigen Minuten war es 
unmöglich, an das brennende Gebäude heranzukommen. 
Zuerſt ſtürzte unter lautem Krachen die Decke des Erd⸗ 
geſchoſſes ein und kurz darauf das erſte und zweite Stock⸗ 
werk. Dabei wäre es bald zu einem ſchrecklichen Unglück 
gekommen, denn einen Moment vor dem Einſturz verließ 
der letzte Feuerwehrmann die brennende Fabrik. Es blie⸗ 
ben jetzt nur noch die kahlen Mauern ſtehen, die auch ein⸗ 
zuſtürzen drohten. Ein Raub der Flammen wurde die 
Spinnerei im erſten Stockwerk, die Weberei im zweiten 
und die Färberei und Appretur im Parterre. 

Die Hauptaktion der Feuerwehr richtete ſich nun gegen 
die Nebengebäude. Unterdeſſen ſind noch weitere 12 Züge 
der Feuerwehr auf den Brandplatz erſchienen, ſo daß ſaſt 
die ganze Lodzer Feuerwehr zugegen war. Kommandant 
Dr. Grohman, der perſönlich die Arbeit der Feuerwehr 
leitete, teilte ſeine Leute in einige Gruppen, die den Brand: 
herd von allen Seiten angriffen. So wurde von der Po— 
morſta-, von der Poludniowa⸗ und von der Matejki⸗Straße 


gearbeitet. Trotz aller anwendbaren Mittel, die der Feuss⸗ 
wehr zur Verfügung ſtehen, und aufopfernder Arbeit iſt as 
dennoch nicht gelungen, dem Feuer Grenzen zu ſetzen. Von 
dem heftigen Wind begünſtigt, ſprang das Feuer auf das 
Keſſelhaus und auf die ſich im Hofe befindlichen Lager⸗ 
ſchuppen über. Auch hier dauerte der Brand nicht lauge, 
denn das leichtbrennende Material wurde bald von den 
Flammen verzehrt und das Keſſelhaus vollſtändig ver⸗ 
nichtet. Von den Vigogueballen, die in den Lagerſchuppen 
aufbewahrt wurden, konnte auch nicht einer gerettet werden, 
denn durch die heftige Rauchentwicklung wurde den Feuer⸗ 
wehren die Arbeit ſehr erſchwert. Sie drohten faſt zu er⸗ 
ſticken. Deshalb wurden auch die Wehrgruppen oft unter: 
einander abgelöſt. Die Rettungsarbeiten wurden außer⸗ 
dem noch durch den Regenguß und durch den heftigen Wind 
geſtört. Erſt als gegen 10 Uhr der Regen nachgelaſſen 
hatte, war es ſchon leichter, dem wütenden Feuer Herr zu 
werden. Vor allem wurde das Feuer auf den Brandherd 
beſchränkt. Das Frontgebäude, in dem ſich die Bürr⸗ 
räume befinden, wurde gerettet. 

In der Zwiſchenzeit ſind an der Unglücksſtelle die Ver: 
treter der Behörden erſchienen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
das Feuer infolge Blitzſchlag entſtanden war. Der an⸗ 
gerichtete Schaden beläuft ſich ſchätzungsweiſe auf einige 
Millionen Zloty. Die Fabrik beſaß 6 Spinnereikomplette, 
15 Kraftwebſtühle, eine Rauherei, Färberei und Appretar, 
ebenſo ein Keſſelhaus und Warenlager. In der Fabrik 
waren an 800 Arbeiter beſchäftigt, die nun jeht alle 
arbeitslos geworden ſind. Die Fabrik war gut verſichert, 
jo daß die Eigentümer gut davongekemmen ſein dürften. 
Aber 800 Arbeiter wurden brotlos! 4 


Schwerer Unfall auf der Zuſuhrbahn. 
Tödlich verunglückt inſolge Fahrens auf dem Trittbrett. 


Vorgeſtern abend gegen 11 Uhr ereignete ſich an der 
Eiſenbahnüberfahrt auf der Alexandrower Chauſſee in der 
Rähe von Zabieniec ein furchtbares Unglück, an dem jedoch 
gleicherweiſe ſowohl die Fahrgäſte als auch die Direktion 
der Zufuhrbahnen die Schuld tragen, da letztere ſich nicht 
dazu verſtehen kann, bei vollſtändiger Ueberfüllung der 
Wagen mehrere Anhängewagen einzulegen, die Fahrgaͤſte 
wiederum nicht auf die Folgen achten, die daraus enkſtehen 


können, wenn die Fahrt auf den Wagentrittbrettern mit⸗ 


gemacht wird. = 

Die 24jährige Anna Grünberg, die in die Sommer: 
friſche hinaus wollte, beſtieg trotz Proteſten von ſeiten des 
Schaffners das Trittbrett des Wagens und hielt ſich nur 
mit einer Hand am Griff feit. Während der Fahrt des 
Zuges wurde die Grünberg plötzlich von einem anderen 
Fahrgaſt angeſtoßen, wodurch ſie den Griff losließ und ab⸗ 
ſtürzte. Sie kam unter die Räder des Anhängewagens, 
der ihr beide Beine abfuhr. Außerdem erlitt die ſo tragiſch 
Verunglückte einen mehrfachen Schädelbruch und andere 
Körperverletzungen. Ein ſofort herbeigerufener Arzt der 
Rettungsbereitſchaft brachte die Verunglückte nach Anlegung 
eines Notverbandes ins St. Joſef⸗Krankenhaus, wo die 
Grünberg jedoch kurz nach der Einlieferung, ohne das Be⸗ 
wußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb. Die Polizei 
hat im Zuſammenhang damit eine eingehende Unterſuchung 
eingeleitet. 

— In der 11:g0 Liſtopadaſtraße vor dem Hauſe 179 


gefahren, daß er auf das Straßenpflaſter geſchleudert wurde 
und ſich dabei ſchwere Körperverletzungen zuzog. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Verunglückten die erſte 
Hilfe und brachte ihn in ſeine Wohnung. Wie 
eingeleitete Unterſuchung ergab, iſt Rzepka halbblind und 
ſchwerhörig, ſo daß er die Bahn weder ſah noch deren 
Glockenzeichen vernehmen Innte, als er die Straße über⸗ 


ſchritt. 
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Debensmüde. 
Auf dem Friedhofe in den Freitod gegangen. 


Auf dem Friedhoje in der Ogrodowaſtraße fand der 
Wärter, als er den Friedhof abging, auf zwei Gräbern zu⸗ 
jammengebrochen den Körper einer etwa 25jährigen jungen 
Frau, die nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. 
Neben der Frau lag eine leere Flaſche, die Salzſäure zuı- 
halten hatte, die die Frau zu ſich genommen hatte. Der 
Wärter rief ſofort einen Arzt der Rettungsbereitſchaft her⸗ 
bei, der der Lebensmüden die erſte Hilfe erteilte und ſie in 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus nach Radogoszez 
bringen ließ, wo die Eingelieferte jedoch zwei Stunden 
darauf verſtarb, ohne noch einmal zum Bewußtſein gekom⸗ 
men zu ſein. Da die Tote leinerlei Dokumente bei ſich 

hatte, iſt der Name derſelben noch nicht feſtgeſtellt worden. 
Wie vermutet, ſoll es ſich um ein Liebesdrama handeln. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Im Torweg des Hauſes Petrikauer Straße 17 ber: 
ſuchte der 38jährige Kazimierz Kaminfki ſich das Leben zu 
nehmen. Kaminfki hatte ſeine Wohnung (Spacerna 10) 
verlaſſen, indem er vorgab, ſich zu Bekannten zu begeben. 
Kaminſki war ſeit langer Zeit arbeitslos. 

— Im Hofe des Hauſes Rzgowfka 7 verſuchte die 38: 


jährige Olga Mielle (Wieſnerſtraße 32) durch Einnahme 


* 


von Gift ſich das Leben zu nehmen. Hausbewohner fan- 
den die Lebensmüde und riefen einen Arzt herbei, der ihr 
die erſte Hilfe erteilte und fie ins Reſervekrankenhaus 
bringen ließ. Der Zuſtand der Lebensmüden 
Die Motive ſind nicht bekannt. (a) 


iſt ernſt. 


Der heutige Nachtbienft in den Apotheken. 

M. Kacperliewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewircz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 


1955 A. Rychter und B. Loboda, 11:g0 Liſtopada 86. 


Anus dem Reihe. 


Bertehesumaiätt auf der Werſchauer 
Kleinbahn. 
3 Tote und 15 Verletzte. 


Am Sonnabend ereignete ſich auf der Warſchauer 
Kleinbahn wieder ein Unglück, das mehreren Leuten das 
Leben koſtete. Ein Zug dieſer Kleinbahn, der von War⸗ 
ſchau in der Richkung nach Gora Kalwaria unterwegs war, 
eutgleiſte infolge falſcher Weichenſtellung. Die Lokomotive 

riß ſich vom Zuge loß und ſtürzte in den Graben, während 


die anderen Wagen weiterfuhren. Bald da rauf entgleiſte 


er 


auch der erſte Wagen, der ſich quer über die Schienen ſtellte, 
z daß die folgenden auf den erſten auffuhren und einen 
einzigen Trümmerhauſen bildeten. Unter den Trümmern 
hervor hörte man das Stöhnen der Verletzten. Es wurde 
fort die Rettungsbereitſchaft aus Warſchau herangeholt, 
deren Aerzte ſelbſt die Opfer von unter den Trümmern 
hervorzogen, da vom Bahnperſonal aus Warſchau noch 
niemand zu Hilfe herangeholt werden konnte. Es wurden 
3 Tote und 15 Verletzte geborgen. Drei der Verletzten 
murden in hoffnungsloſem Zuſtande in ein Spital nach 
Warſchau gebracht. Bald darauf erſchien auch die ſtädtiſche 


wurde von einer Straßenbahn der Linie 15 der 33jährige 
Bettler Jozef Rzepka aus der Tolarſkiego 45 derart an: 


— 
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Rettungsbereitſchaft, deren Aerzte den leichter Verwundeten 
Verbände anlegten. An den Unfallsort find ebenfalls die 
Vertreter der Unterſuchungsbehörden erſchienen, die eine 
energiſche Unterſuchung einleiteten. Es wäre ſchon Zeit, 
mit den Zuſtänden in der Warſchauer Kleinbahn endlich 
Schluß zu machen! Es iſt dies ſchon der dritte Unfall in 
kurzer Zeit, der jedesmal einigen Menſchen das Leben 
koſtete. (u) 


Konſtantynow. Schauturnen des Konſtan⸗ 
tynower Turnvereins. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag feierte der hieſige Turnverein ſein diesjähriges erſtes 
Schauturnfeſt. Um 3 Uhr fanden ſich alle Teilnehmer ſo⸗ 
wie Gäſte im Hofe der Schweikertſchen Fabrik ein, von wo 
der Ausmarſch nach dem Janotſchen Garten erfolgte. Im 
Garten angelangt, begrüßte der Vorſitzende G. Stamm alle 
Anweſenden, worauf das Feuerwerhr-⸗Orcheſter die Hynne 
ſpielte. Bei den Freiübungen trat als erſte die Mädchen⸗ 
riege an. Sie erledigte ihre Sache ganz gut. Auch die 
Knabenriege führte eine ſchöne Freiübung vor. Die Alters⸗ 
ſtufe, beſtehend aus mehreren Vereinen, zeigte ſich mit einer 
ſehr gut eingeſchulten Freiübung unter Leitung des Herrn 
Joe Jurſa. Am Schluß folgte Geräteturnen. Auch 
hier wurde zufriedenſtellend gearbeitet. Nach Erledigung 
des Programms trat der Tanz in ſeine Rechte. Auch am 
Büfett gab es viel Kurzweil. 


Meiſterſchaft 


Die letzten zwei Spiele um die Meiſterſchaft der 
A-Klaſſe haben in der Tabelle keine Aenderung hervor⸗ 
gerufen. Trotz des Sieges der Hakoah über Wima wird 
dieſe neben Makkabi den Abſtieg in die B⸗Klaſſe antreten 
müſſen, da auch der Proteſt wegen der valcover⸗Entſchri⸗ 
dung im Spiel gegen Makkabi vom Verband nicht berück⸗ 
ſichtigt wurde. 


Nach Austragung aller Spiele hat die Tabelle folgen⸗ 
den Stand angenommen: 
Der Stand der Spiele um die 
A⸗Kluſſe⸗Neiſterſchaft von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Union Touring 16 26 40:10 
2. S. K. S. 16 22 42:18 
3 W. K. S. „16 20 27:19 
4. Wlidzew⸗ « 16 18 23:22 
5. L. Sp. u. To. 16 16 38: 24 
6. Wima - » 16 13 32:33 
7. L. K. S. 10 » 16 13 24:31 
8, Hakoah » 16 12 18:34 
9 Makabt⸗ » 16 4 16:64 


2.SpuT.B. — AS b 222 (1:1). 


Geſtern fand auf dem Widzew⸗Platz das letzte Spiel 
um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe zwiſchen den genannten 
Mannſchaften ſtatt. Das Reſultat entspricht nicht dem 
Spielverlauf, da die Turner unbedingt hätten ſiegen 
müſſen. Jedoch das Pech war mit ihnen. In der 8. Mi⸗ 
nute verurſacht Wypich ungewollt einen 11⸗Meter, welchen 
Peiſti einwandfrei in ein Tor für LKS verwandelte. Dana 
noch ein Umſtand: Die Turner ſpielten ohne Saß und Po⸗ 
godzinſti. Doch muß bemerkt werden, daß Krauſe, der 
Erſatztormann, der bereits im Vorſpiel tätig war, ſich ſelbſt 
übertroffen hat, da er jeden noch jo ſcharf geſchoſſenen Ball 
mit einer katzenartigen Behendigkeit abfing. Ausgezeichnet 
verteidigte Mikolajezyt und Wypich. In der Halfrerhe 
zeichneten ſich beſonders Wildner und Hille aus, welch letz⸗ 
terer wirklich ſehr aufopfernd ſpielte. Das Tempo des 
Spiels war, trotz der großen Hitze, ziemlich flott. Der 
Spielverlauf war in kurzen Worten folgender: Das Spiel 
wird ſehr lebhaft begonnen, in der 8. Minute verurſacht 
Wypich einen 11⸗Meter, und LS geht durch Penſti in 
Führung. Jedoch ſofort darauf brechen die Turner ver 
und gleichen eine Minute darauf durch Janoczek aus. Das 
Reſultat bleibt bis zur Halbzeit. Nach derſelben wird das 
Spiel intereſſanter, doch erſt in der 30. Minute erlangen 
die Turner wieder die Führung, doch 10 Minuten darauf 
gleicht LKS durch Tadeuſiewicz aus und das Reſultat bleibt 
bei einem Remis. Schiedsrichter Rettig. F. Ernſt. 


Hakoah — Wima 2:1 (0:0). 

Das auf dem WRS⸗Platz ausgetragene Spiel lockte 
gegen 1000 Zuſchauer heran. Beide Mannſchaften ſpielten 
mit großer Aufopferung. Im allgemeinen überragte Ha⸗ 
koah, die ein beſſeres Zuſammenſpiel an den Tag legte. 
Die erſte Halbzeit verläuft torlos. Nach der Pauſe geht 
Hakoah in der 5. Minute in Führung. In der 15. Minute 
kann Wima ausgleichen. Nach ſchönem Zugabeſpiel gelingt 
es Preſſer (Hakoah), das ſiegbringende Tor für ſeine Far⸗ 
ben zu ſchießen. 


Rus dem deutschen Geſellſchaftoleben 


Das Gartenſeſt des „Stella“-Vereins. Geſtern fand 
im kleinen, aber überaus gemütlichen „Sielanka“-Parke 
das Gartenfeſt des Muſikvereins „Stella“ ſtatt. Trotz des 
ſchönen Wetters war das Feſt leider ſchwach beſucht. Und 
das war ſchade, denn es ging ſo manchem Lodzer Deutſchen 
ein hoher Genuß an der ſchönen Muſik des „Stella“ 
Orcheſters verloren; Kapellmeiſter Bräutigam und deſſen 
Muſiker ſparten die Mühe nicht und taten ihr Beſtes. Nach 
einigen feſchen Märſchen und einem Potpourri deutſcher 
Volkslieder wurde zum Tanze aufgeſpielt. Am Glücksrad 
konnte jo mancher ſein Glück verſuchen und an den Schieß⸗ 
ſtänden ſein Auge erproben ſowie wertvolle Prämien oder 
Süßigkeiten gewinnen. Auf dem Platze neben dem Sie: 
lankapark fand das Sternſchießen ſtatt. An dem Stern— 
ſchießen, das für die Lodzer deutſchen Vereine zur Tradi— 
tion geworden iſt, nahmen 60 Schützen teil. Alte Veteranen 
und auch Neulinge. König wurde Herr Prögel, Vizekönig 
Wroblewſki und Ritter Ulankiewicz. Die Waſſerfreun de 
hatten Gelegenheit, auf dem ſchönen Teich Kahnpartien zu 
machen. Die Schwüle des Tages trug dazu bei, daß auch 
das Büfett ſtark in Anſpruch genommen wurde: 
ſetzte gegen Abend ein heftiges Gewitter ein, das dem dhö⸗ 
nen Feſt ein plötzliches Ende bereitete. Trotzalledem per⸗ 
den die Teilnehmer mit dem Feſte ſehr zufrieden ſein. b. 


Leider 


® x 


der A-Rlajje. 


Die erſten Aufftiegſpiele. 

Die diesjährigen Spiele um den Aufſtieg in der Lam 
desliga haben gerade unter keinem günſtigen Zeichen be⸗ 
gonnen. Von den angeſagten 8 Spielen mußten 5 wegen 
Nichtbeendigung der A⸗Spiele in manchen Bezirken unter⸗ 
bleiben, während von den drei übrigen Spielen ein wer⸗ 
teres wegen ſchlechter Terrainverhältniſſe ausfallen mußte. 
Es ſpielten lediglich die Bezirksmeiſter von Lubelſk, Wo⸗ 
lhynien, Wilno und Poleſie. 

Hasmonen — Strzelec 5:2. 

In Siedlcee fand das erſte Aufſtiegſpiel zwiſchen den 
Bezirksmeiſtern von Wolhynien, Hasmonea aus Roche 
und dem Siedlecer Strzelec ſtatt. Den Sieg trug Has⸗ 
monea 3:2 davon. 

WAS — 4. Panzerdion 3:1. 


Der Meiſter von Wilno war jeinen Gegner 
überlegen und ftegte einwandfrei 3:1. 


Hart 


Speicher — Sieger im „Tour de France“ 


Geſtern nahm auf der Radrennbahn in Paris das 
längſte Radrennen der Welt, die Rundfahrt um Frankreich, 
nach vierwöchigem Kampfe ihr Ende. Sieger im Einzel⸗ 
klaſſement wurde der Franzoſe Speicher vor dem Italiener 
Guerra. In der Mannſchaftsklaſſtfikation belegte ebenfalls 
Frankreich den erſten Platz. Den zweiten Platz konnte ſich 
Belgien, den dritten Deutſchland ſichern. 


Hakoah (Wien) — Legja (Warſchau) 3:3. 

Die Wiener Hakoah ſpielte geſtern gegen die Mate 
ſchauer Legja. Ihr Geſamtſpiel fiel diesmal etwas ſchwaͤ⸗ 
cher als am Vortage aus. Aber auch Legja ſtand nicht 
ganz auf der Höhe. Dennoch war das Spiel intereſſant 
dank der vielen ſpannenden Situationen. Bis zur Pauſe 
erzielt Legja 3 Tore und Hakoah 2. Nach Seitenwechſel Mt 
Legja leicht überlegen, kann aber nicht verhindern, daß die 
Wiener in der 41. Minute den Ausgleich herſtellen. 


Dematowicz — Meiſterſahrer von Wima. 


Au geſtrigen Tage wurde auf der Strecke Pabianice 
Wola Kamocka die Klubmeiſterſchaft über 100 Kilometer 
ausgetragen. Das Ergebnis war folgendes: 1. Demato⸗ 
wicz 3 St. 13 Min., 2. Klimczak, 3. Zielinſki. 

F A A ĩÜw e EEE TESTER, 


Deutſche Sozialiſtiſche Nebeitspartei Polens, 
Zum Tode des Gen. Alfred Häntſch. 


Die Beerdigung des am Sonnabend verſtorbenen Gen. 
Alfred Häntſch findet morgen, Dienstag, den 24. Juli, 
3.30 Uhr von Neu⸗Chojny, Piaſkowa 47, aus ſtatt. Die 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd nimmt mit der Fahne daran teil. 
Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 

Lodz⸗Nord. Frauengruppe. Am Dienst zg, 
dem 25. Juli, abends 7 Uhr, findet im Lokale Reitera 13 
eine Sitzung des Vorſtandes der Frauengruppe ſtatt. 


Verlagsgeſellſchaft „Vollspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 107 


Günstige Gelegenheit! m 


Plätze und ein gemauertes Haus 
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„Haft du mich denn noch lieb, Kind?“ fragte er un⸗ 
vermittelt. 

„Mehr als je, Ul . .. ich kann es dir gar nicht ſagen.“ 

Wortlos lehnte er ſeinen Kopf am ihre Bruſt. Lange 
ſaßen ſie ſo, lauſchten ſtumm auf den Herzſchlag des 
anderen. Eine weihevolle Stimmung lag über dem 
Raum, in dem man nichts hörte als den leiſe rauſchenden 
Regen und das Gurgeln des Waſſers in der Dachrinne. 

* * * 

Das Aufgebot war gemacht. 
eines Berliner Standesamtes. 

Ulrich war die ganze Zeit über von einer inneren 
Glückſeligkeit beherrſcht und von einem unermüdlichen 
Schaffensdrang. 

Er war wieder dabei, Priska zu malen. So, wie er 
ſie jetzt ſah, mit jenem Geſicht, in dem Weichheit und Herbe 
ſo innig gepaart waren. Sie erſchien ihm ganz welt⸗ 
entrückt. Ihre Augen hatten einen in ſich gekehrten Blick, 
waren groß und leuchtend, von innen verklärt. Es wurde 
ein Madonnenbild. 

Seine ganze Liebe ſprach aus dieſem Bild, das er nur 
für ſich ſelbſt malte, das nie in eine Ausſtellung kommen 
ſollte. 8 

In dieſen Tagen meldete ſich die Brüſſeler Akademie 
mit der Einladung, ihre große Ausſtellung zu beſchicken. 
Man bat ihn dringend, den „Ruf des Lebens“ auszuſtellen, 
jenes Gemälde, deſſen Ruhm in die ganze Welt ge⸗ 


drungen mar 


Sie hingen im Kaſten 


ſanft entſchlafen iſt. 


„Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet morgen, Dienstag, den 25. Juli, um 5 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle des alten evang. Friedhofes aus, dortſelbſt ſtatt. 


In tiefem Schmerz: die trauernden Hinterbliebenen. 


Kirchengeſangverein von Kunden 
der St. Trinitatisgemeinde zu Lodz. 


8 Dar £ Tieferſchüttert bringen wir allen unſeren Mitgliedern die Trauer 
botſchaft von dem ſchweren Schickſalsſchlag, welcher unſeren allverehrten 
Vorſtand und lieben Freund Friedrich Elſtermann betroffen hat. Seine teure 


Gattin, Frau 


iſt am Sonnabend, den 22. Juli, plötzlich verſchieden. 


„Durch treue und auhängliche Anteilnahme an der Entwicklung unſeres Vereins 
hat ſie ſich in unſeren Herzen ein bleiben des Gedenken geſichert. 


Tiefes Weh durchzieht unſere Seele und für die ſchwergeprüften Hinterbliebenen 


erflehen wir Gottes Troſt und Beiſtand. 


N. B. Die Herren Mitglieder, aktiv und paſſiv, werden hierdurch herzlichſt erſucht, 
an der heute, um 8.30 Uhr abends, in der Leichenhalle des alten evang. Friedhofes ſtattfindenden 
Trauerfeier und an der morgen, um 5 Uhr nachm., von dortſelbſt ſtattfindenden Beſtattung 


vollzählig teilzunehmen. 


— 


— N 
bei Lodz zu verlaufen. — Näbere⸗ . „Dei Gg Zeeitans 


\ 


Amanda Elſtermann geb. Hein 


DLoozer Vokkszeftung — Montag, den 24. Juli 1933. 


Ulrich wußte nicht, was er tun ſollte. Das Bild war 
fix und fertig, und es reizte ihn, dieſes vollendete Kunſt⸗ 
werk der Oeffentlichkeit zu zeigen. Aber — es ſtellte ſein 
Weib dar, ſein Heiligtum, die Mutter ſeines Kindes. 
Sollte er dieſes Heiligtum allen Menſchen preisgeben? 

Und doch, es war ein ſo großes Kunſtwerk, daß alles 
andere davor ſchweigen mußte. Ulrich Marquardt wußte, 
daß das Gemälde ſeinen Ruhm mehr ſteigern würde als 
alle ſeine bisherigen Bilder. Er durfte es nicht für ſich 
behalten, es wäre ein Verbrechen an ſeinem Künſtlertum. 

Und es war ſicher anzunehmen, daß er das Bild gut 
verkaufen würde, vielleicht ſogar an ein Muſeum. Es 
würde ein ſchönes Stück Geld bringen. So viel Geld 
vielleicht, daß er davon ſeinem Lieb ein wunderſchönes 
Neſt bauen konnte. Priska ſollte es ſchön haben, ſo ſchön 
als möglich. Und wenn er das Bild verkaufte, brauchte 
er ſein Vermögen nicht anzutaſten. Er wurde jetzt 
Familienvater, da war das Geld nicht zu verachten. 

Ulrich Marquardt entſchloß ſich, den „Ruf des Lebens“ 
in Brüſſel auszuſtellen. Aber — er mußte dann ſelbſt 
nach Brüſſel fahren, mußte ſich von dem Eindruck des 
Bildes überzeugen. 

„Verſtehſt du, Kind, daß ich ſelbſt fahren muß? Kannſt 
du die paar Tage allein bleiben? Frau Kulicke wird für 
dich ſorgen, wird dich nie ganz allein laſſen. Und dann, 
wenn ich zurückkomme, dann dauert es nur noch ein paar 
Tage, dann biſt du meine Frau“ 

Er küßte ſie, heiß und innig. Priska lächelte, ſah ihm 
tief in die Augen. 

„Du . . wie ich dich liebe. .. Wie ich mich freue, bis 
wir endlich ganz zuſammen ſind. Und die ganzen Tage 
über, ſolange du fort biſt, werde ich an nichts anderes 
denken.“ 

„Du weißt nicht, wie glücklich ich bin, Liebling. Am 
liebſten möchte ich dich immer bei mir haben, dich ... und 
unſer Kind.“ 

Priska war glühend rot geworden. Er ſah ihre Glut, 
preßte ſie an ſich und verſenkte ſein Geſicht in ihr duftiges 
Haar. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß meine teure 
Gattin, unſere herzensgute, heißgeliebte Mutti und Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Nichte 


Amanda Berta Elſtermann 


geb. Hein 


am Sonnabend, dem 22. Juli, im Alter von 47 Jahren, nach kurzem ſchweren Leiden, Gott ergeben, 


P. WEISS 


Sienkiewicza 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
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überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem mober« 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


„Mädchen .. des... du 

Dann war er fort. 

Täglich ſchrieb er ihr, von der Begeiſterung, die das 
Bild erweckte, und von dem Ruhm, den er einheimſte. 

Priska preßte ihre Hände vor das Geſicht, als ſie dieſen 
Brief geleſen hatte. Nun war es ſo weit. Nun war ſie 
den Blicken der Welt preisgegeben. Man würde ſie an⸗ 
ſtarren ... über fie urteilen ... ihren Körper mit Blicken 
betaſten 

Nie würde ſie dieſes Gefühl der Scham und des 
Grauens ganz überwinden, nicht einmal Ulrichs Liebe 
konnte es verdecken. Aber ſie würde ſchweigen, nie würde 
er etwas davon erfahren. Nie ſollte er wiſſen, wie 
ſchmerzlich das alles für ſie war. 

Sie hoffte, daß das Bild ins Ausland kam. Dann 
würde ſie ruhiger werden. Wenn es weit fort war, wenn 
ſie es nicht mehr zu ſehen bekam, dann würde ſie ſich 
vielleicht mit dem Gedanken abfinden, mit ihren ſchmerz⸗ 
lichen Gefühlen fertig werden können 

Priska war auf dem Wege zum Flugplatz. Heute 
morgen war Ulrichs Depeſche gekommen; ſein Flugzeug 
landete um vier Uhr auf dem Tempelhofer Feld. 

Sie hatte in Marquardts Wohnung zuerſt alles ſchön 
hergerichtet, hatte ihm Veilchen beſorgt, ſeine Lieblings⸗ 
blumen. 

Und jetzt war ſie unterwegs, ihn abzuholen. 

Ihr Geſicht leuchtete vor Glück, daß er wieder zu ihr 
kam. Sie hatte ſich ſo nach ihm geſehnt, die ganzen Tage 
über. Und er hatte ſo zärtliche Briefe geſchrieben. Das 
Leben war herrlich! 

Gerade als fie über den Fahrdamm ſchritt, glitt fie 
aus, fiel zu Boden. Sie hatte den Kirſchlern überſehen. 
Sie hörte noch Schreien, Stimmengewirr, dann verlor ſie 
für einen Augenblick das Bewußtſein. 

Als ſie wieder erwachte, ſah ſie das Rad eines Autos 
dicht neben ſich. Beinah ſei ſie unter die Räder gekommen, 
das Auto habe ihr ſchon einen Stoß verſetzi. Nur die 
Geiſtesgegenwart des Chauffeurs habe fie gerettet. 

Rociſetung fond 
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or. med. L. BERMAN 


zurückgekehrt. 32 für veneriſchs 
Cegielniana 15, e 
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halten bei amem Dr. med. Helle 
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zogen nach der Trangutta 8 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 8 
Für Frauen deſonderes Wartezimmer 
Hellenft 


Für Unbemittelte — altsprolſe 


Dr. J. NADEL 


Achten Sie genau Irauenlirantheiten und Geburtenhilſe 
auf angegebene Abreſſe!! Mohnt ſetzt Andrzein A, Tel. 228⸗92 
— — — Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 
Eine eee 


LODO WMA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt, 
mnummmmmmuhnumununmunnunmumummn 1 
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